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Die ellung der Mino ener Bi chöfe
zur Reformation

Don Theod or lpp Herforo 
Don den acht Bi chöfen Mindo ens M Reformationsjahrhun—

dert  tammten e einer QAus dem Hau e Braun chweig-Lüneburg
no  aus dem au e Waloeck, QAus dem aQau e Braun chweig—
Wolfenbüttel und  aus der raf  Schaumburg)). Der letzte,

Bi chof Mindoens IM Jahrhundert Wwar en Sprößling des
Hau es Wittelsbach. Man  ah bei der Berufung die er ber 
hirten Umei t nicht auf Frömmigkeit, Gelehr amkeit und  gei t  2  2
iche Gaben, ondern das für die Wahl zu tändige ao lige Dom—
kapitel  uchte Unter den bena  arten Herzögen Und  Grafen den
ihm e nach der politi chen Lage pa  eno en Für ten QAus. lch
Fähigkeit Uno  Würo igkeit, vielmehr die hohe Geburt Wwar in der
ege aus chlaggebeno . So kam ES, daß emige Bi chöfe Mind ens
durch Gleichgültigkeit oer üble itten der Reformation Vor—
chub lei teten, andere den Mantel nach dem Inde hingen Uno 
hin  —  2 uno  her chwankten, wenn auch etliche für das Evan —
gelium eintraten. Der chroffe Vertreter der Gegenrefor—
mation  cheiterte

Der Bi chof, Franz von Braun chweig-Wolfenbüttel
aAus dem mittleren Haus Braun chweig 508·-29), Wwar emn tüch
iger Kriegsmann 2——— man ente an die Hilo esheimer Stiftsfeho e
151 —9-253 77 der ber wenig Anlage zUum gei tlichen Stand e hatte
Er wuro e chon mit 16 Jahren u Bi chof gewählt, hat ber
die bi chöfliche er nie nachge ucht no erhalten, War demnach
bloß Ao mini trator. Er ar den Folgen  einer Us chwer 
fungen Am die Regierungsge chäfte kümmerte er  ich wenig
Se  me Regierung i t mit äußeren uno  inneren Kriegen 8g9e  =  2—

le Literatur-Verzeichnis im Anhang



füllt, die das  o ehr  chäo igten, daß das Kapitel  ogar eine
Neuwahl beab ichtigte. Zu den Religionsneuerungen kamen de
mokrati che Be trebungen. Im Qufe der Zeit neigten die Uunteren
Volkskla  en m Mino en, vertreten o urch die Hano werkerzünfte,
mehr Ar Lehre, die Patrizier dagegen, die Kauf
mannsge chlechter, die den Xat der herkömmlich be etzten,
hielten mehr der en ehre e t Domkapitel, Ritter chaft
uno  die tdo te inden Uno  Lübbecke  icherten  ich m einem Ver—
rag vod  — 1525 gegen Einführung von Neuerungen'). zum
er ten Mal wiro  Luthers ehre namentlich erwähnt in dem DVer—
glei 3 Wietersheim Freitag nach Laurentii * der

Augu t i t der Laurentiustag)), das zwi chen inden und 
Petershagen, aber ö tlich der e er leg Es i t das Jahr der
Bauernrevolution MN Süo   und Mittelo eut chland. Soziale und
religiö e Spannungen verbind en  ich Die Bauernbewegung enkt
ich vom erlan rheinabwärts no dringt bis Frankfurt, Köln,
Mün ter, inden vor“) Da verpflichteten  ich U. Q. Bi chof und 
Stände, „Der newen Sache, da man Martini nennt, nichts
vorzunehmen, ber bey dem Ab chieo  3 Nürnberg (1524) 3u
elben no das Wort Gotz lauter no klar mit bewerten
riften preo igen 3 a  en“. Auf dem Nürnberger eichs  2  —
tag 1524 rängte der Clemens VII d urch  einen Le 
gaten Campegio kräftig auf Niederwerfung der Ketzerei, erreichte
aber uNUur einen I  ich wio er pruchsvollen Reichstagsab chieo .
Auf dem er ten Nürnberger Reichstag 522/23 Wwar das Worm er

vom 15271 offizie außer r ge etzt Die Stände
ver icherten 1524, dem Worm er pflicht chulo ig nachkom  2
men wollen, auch mit der beo eut amen Ein chränkung
„ o viel als möglich“). Trotzo em wuroe die Ent cheio ung ber
Luthers ehre zunäch t einem Nationalkonzil uno  dann einem
allgemeinen Konzil vorbehalten.

2) Schröder, Ref
Schröder, Chronik, 422, Ref

10 XIIII, 541, Köhler imM Art. Mün ter, Wied ertäufer.
Theodor Brieger, Die Reformation, Berlin 1914, 158.
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1526 lo das Domkapitel in Minden ein üno nis mit dem
 treng katholi  en Bruder des Bi chofs Franz I., dem Erzbi chof
Chri toph von Bremen und Bi chof von Dero en (1512-58)0),
zUum Wio er tano  die eue Lehre, die al o ern tli Eingang
m das Der er te, der die lutheri che e  re in der

inden verküno igte, ohne jedo den Gottesdien t außer  2  2
lich 3 änod ern, WwWar der Preo iger der Marienkirche Al b *  E rt
Ki tus. Er  oll nach Schröder U. Krieg“) 1557, nach Löffler
1547/ jeo enfalls m em er ver torben  ein. 1525 angebli
chon alt, Wwar emn be onnener Mann, der u der

erfolgreich wirkte). Die Zahl der Prote tanten wuchs
chnell Die ungün tigen Verhano lungen auf dem Reichstag 3
Speyer 1529, man die Vollmacht für die Reichs täno e, ihr
Lano  3 reformieren, aufhob uno  die Dur  ührung des die
E  Er treffeno en Worm er Edikts orderte aber Unter Prote t
der evangeli chen tände (vom April) hatten die Bürger
Mind ens nicht entmutigt Am Sonntag vor ichaelis 1529

etwa Monate vor dem Tode des  chwerkranken Bi chofs
Franz unternahmen  ie einen Urm auf die Simeonskirche,
die  täo ti che Parochialkirche, uno   tellten dort einen Preo igerd)

der durch den katholi ch ge inntenr gefangen ge etzt,
halod aber gewalt am wieder befreit wurde. Die evangeli ch ge
 innte Bürger berief einen Aus chuß von 36 Männern,
we die Reformation des Religionswe ens zu tano ebringen
 ollten“ ). Die er Aus chuß trat  o kräftig auf, daß der Rat

jeoen Wio er tano  aufgab Der Hofpreo iger des Grafen
rich von Hoya, Nicolaus wurde aQAus Stolzenau her 
beigeholt, „welcher zwar kein  ond erlicher Gelehrter, dennoch
aber A bereoter uno  zUum Lehramt ge chickter Mann War, der

VII, 379.
Ref 37, Jb 1950,
Hamelmann II, 76, 2; Schröder, ef., S. 1
den Beneo iktinermönch Heinr. Traphagen, gebürtig aus Lemgo

le Hamelmann II, 77. uno  79,
100 Culemann,
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dann Weihnachtsfeyertag 1529 zuer t das Evangelium
N der QandC Martinikirche der Hauptkirche preo igen uno  die
römi ch katholi chen Kirchenbräuche ab chaffen  ollte“ ). Anter
Krages Leitung wuro  en balo  ämtliche Kirchen bis auf den Dom
mn EY¹ ommen, Gei tliche und Mönche vertrieben. Das
furcht ame Domkapitel wählte M Rück icht auf den Herzog von
eve zUm Bi chof den 39 jährigen Kölner Domherrn
ranz II VD Waldeck 1530 auf dem
3 Hausberge. Er regierte von 1530-53 und war von 1532
zugleich noch Bi chof von Mün ter und snabru Brieger
nennt ihn einen zuchtlo en Kirchenfür ten 271

Bi chof Franz II War 18 zUr Einnahme Mün ters 1535 der
alten 11 Ugetan gewe en Nach die er Zeit zeigte  tarke
Neigung zUr evangeli chen Lehre, die nach Kräften 3 fördern
Uchte Allero ings nahm er gerao e m die en Jahren 540-41)
die gei tlichen Weihen des Diakonats, Presbyteriats und die
Bi chofsweihe Als 1540 das Wilo unger Mineralwa  er in
 einer albecker Heimat gebrauchte, 0Q  L Er i  einer Begleitung
einen evangeli chen Preo iger). Brieger Urteilt, habe wohl nur
Qaus politi chen Rück ichten  ich der lutheri  en E  re immer
mehr zugeneigt, be ono ers  eito em der Kölner Erzbi chof, Graf
Hermann YV. Wieo , 542/453  ein gei tliches Kurfür tentum 3
reformieren Franz II half 1542, den ein des Evan 
geliums mM Noro o eut chlano , den leio en chaftlichen uno  gewalt
ätigen, aber auch tatkräftigen und  achtunggebieteno en Herzog
Heinrich II von Braun chweig-Wolfenbüttel (von Luther NVN  einer
derben und  heftigen Schrift von 1547 „Hans Wor  7 genannt)
zu vertreiben.Er t als der Kai er 1547 den Schmalkalo i chen
Buno  auseinano erge prengt hatte, kehrte Bi chof Franz II wie  2
der den Katholiken hervor uno  auf die evangeli ch 9e
woro  ene inden ahim einzuwirken, daß  ie dem kai er 

11 Culemann,
12) Schröder, 478
190 Dietor Schultze, ald Ref. Ge ch Leipzig 1903,
14) Brieger a.a. O 271
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en Heer keinen Wio er tano  lei te“). In der Tat mu  ich
die im Februar 1547 einem kai erlichen Felo herrn ergeben.
Schröo er nimmt an, daß Bi chof Franz Iim Herzen dem evan
geli chen Glauben Ugetan le Uno  nUr,  e  me Stellung
3 halten,  ich äußerli als Q  oll gebäro ete. Das Schick al
des o urch päp tliche Bulle abge etzten Kölner Erzbi chofs habe
ihn zur Vor icht gemahnt So  ei ihm gelungen,  ich durch
Ver tellung und achgeben V2  einen Amtern 3 behaupten. Er
geno ber weo er bei den Katholiken, die ihn als Begün tiger
und geheimen Anhänger der e  re haßten, noch bei den
Evangeli chen, die  einen Mangel Mut, für die als
richtig erkannte Konfe  ion einzutreten, rügten, Achtung und
Vertrauen.

Dann wuro  en die kirchlichen Verhältni  e durch das
vo  — Q IE dies provi ori che

Religionsge etz des Kai ers, neu georo net Eg verlangte Wie
derkehr der katholi chen Lehre, Gottesd ien toro nung und Der—
fa  ung und gewährte Nur Prie terehe uno  Laienkelch und  auch
das nUur bis zUm Konzil. Trotz einer 1549 mM Lübb eck ge
haltenen Sunoo e konnte das Interim M Bistum nicht durch
geführt wero en, wenn auch in der ganzen ölni chen Erg 
diöze e als gültig anerkannt uno  als Glaubensnorm veröffent 
icht war. röd er, Chr 461. Eine Anzahl Gei tlicher IMR
Minoi chen wuro e jedo Angehor ams mit dem Bann
belegt Herzog Heinrich II der Jüngere von Wolfenbüttel
Bi chof Franz 1552 dazu, auf das Minden 3 verzichten,
damit des Herzogs ritter ohn Julius a e Bi chof wero en
könne.

Anter die em uno  den folgeno en Ichofen machte der Pro 
te tantismus immer weitere Fort chritte. Bi chof Julius

553-54) War zUum Kummer  eines katholi chen Daters
der ehre Ugetan. Als  eine beiden üteren Brüo er
1553 H1 der Schlacht be Sievershau en efallen Uno  EL

150 Schröder, 478 Schröer in „Weltkonzil bvon Trient“ 311 nenn
ihn einen Häretiker
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zul rbfolge In  einem Stammlano  auser ehen wuro e, verzich  —  2
ete balod zugun ten  eines Oheims (1554-60). Die
 er War  chon als zarter nabe zUum Erzbi chof von Riga be 
rufen, hatte aber  päter auf die e Urde verzichtet und Wwar

zuletzt Domprop t u Köln uno  Bremen gewe en ). Georg Wwar
unter den Bi chöfen des 16 Jahrhunderts der tüchtig te egent
und bemüht, nach Kräften Oro nung 3 chaffen Seit 1558 War
er auch rzbi cho von Bremen) Und Ao mini trator von Dero en
Er 1e katholi ch, War aber dulo  am. Inzwi chen war 1 auch
1555 IM Augsburger RKeligionsfrieöen der Pro 
te tantismus eno gültig anerkannt. Die er Fried e  tellte jedem
Reichs tano  die Wahl fre zwi chen der alten Religion und der
Augsburger Konfe  ion, ge tattete auch eine zukünftige eyor 
mation; die Religion des Reichs tano es für diejenigen  ei 
Her Antertanen, die nicht freien Abzug vorzogen, be timmeno 
 ein. Wir hören dement precheno  IMm Minden Uunter eorg
Ni  8 von Religions treitigkeiten. Nur  tellte Bi chof Georg den
vom Luthertum zur katholi chen 1 übergetretenen, früher
evangeli chen br der Theologie 3 Marburg, eoba
Thamer 1557 m inden als Preo iger Dom Als
Thamer den Bi chof ermahnte, emne Sunoo e auszu chreiben,
Qami amer mit den evangeli chen Gegnern ber die
Rechtfertigung durch den Glauben unterhano eln könne, ant.
wortete Georg In den letzten Jahren  eit  eien
alle ohne Ausnahme (al o nicht uur die Mindener Präoikanten)
von dem III Dogma  o ange teckt Uuno  verführt Intecti et
COrrupti), daß  ie eher on etwas auf  ich nehmen würden
(guidvis eitius subirent), als daß  ie einen Finger breit davon
abwichen oder zUum wahren Glauben zurückkehrten). Melanch 
thon und ano ere Wittenberger rleben 1557 Thamers

160 hröod er 483 uno  481
170 uno  als  olcher Nachfolger  eines Bruders Chri toph
18) Löffler-Hamelmann II, 7. er Thamer ogl. le Monographie

von Neanö er uno  von ochhuth In Nieo ners eit chr für
hi t Theologie, 1861
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Auftreten eine Commonefactio (nacho rucksvolle Erinnerung).
Thamer ging chon nach einem Jahr ab nach Mainz (1558)
Der Wio er tano  des Domkapitels Bi chof Georg i t nach
Schröder we entlich o urch en geringen Fer für den atho  2  2
lizismus hervorgerufen ).

Georgs Nachfolger war der 21jährige Graf
von Schaumburg 66·82 Er regierte voll täno ig als Pro 
te tanti cher Für t, wuro e darum von der päp tlichen Kurie er t
—1575 be tätigt, nacho em m Gegenwart des Bi chofs von

Mün ter eio lich gelobt atte, die des Trio entini chen
Konzils 45-63 3 en Er egte Januar 582  eine
Urde nied er, 30g9 auf die Arensburg und heiratete emn Bauern—
mäo chen?) Bi chof Heinrich 582-85) von Braun—
 chweig Wolfenbüttel, ein Sohn des Bi chofs Zulius, Wwar ehr
dulo  am, ein ffener Anhänger des evangeli chen Glaubens?). Er
verfügte 1585, daß uur die Augsburgi che Konfe  ion
gepreo igt wero en ollte. Auch verzichtete pbalo , weil die
ge chlo  enen Verträge ber Grenzgebrechen nicht o urchführen
konnte Uno   ich mit Dorothea, der Tochter des Kurfür ten Augu t
von Sach en, verheiraten wollte Er folgte 1589  einem Dater
M der Regierung des Herzogtums Braun chweig-Wolfenbüttel
uno  ar 1615

Mit Bi chof Anton von Schaumburg (1587-90), einem
Brudo er Hermanns, kam auf das Drängen des Kölner Ergz 
bi chofs rn von Bauern hin wieder ein  treng katholi  er

zUr Regierung ?), der bisher Domprop t M Hilo esheim
uno  etran I- Köln gewe en war?) Jedenfalls konnte an

1009 501
Vgl. Das Weltkonzil von Trient, hrsg O. Schreiber, Bo I, 295

21¹0 Schröder, 524
2.) Schröo er, Chr., S. 524 uno  5287 acob en X. 554 irrt, enn er

ihn 3 Br chw  Lüneburg rechnet.
23) Schröder, Chr., 5287 Krieg, Ib 1950, 65; 380 Rothert II,

240 Carl Spannagel Tklärt dagegen Zur des Bistums Minden
Iim Zeitalter der Gegenreformation 1897, Anton ieß nicht nur in



Wied erher tellung des Katholigismus nicht denken, döa  eine Re
gierung mit Häno eln uno  Streitigkeiten dem Kapitel Uuno  den
Ständen gegenüber erfüllt war.

Eine an cheineno   chon  tarke evangeli che artei Iim da 
maligen Domkapitel hatte bereits 1597 die Wahl des evange  —
li chen Herzogs — von Braun chweig -Lüneburg zUm
Koao jutor Antons durchge etzt Chri tian regierte 599-163
Den Stänöo en gab Ver icherung freier Religionsausübung.
1604 beginnen Urch das Auftreten von Je uiten wieder eli
gions treitigkeiten?). 1617 wurd e Chri tian Nachfolger  eines
Bruders rn in der Regierung des Für tentums Lüneburg unod 
re io ierte er mei in Celle

Der Bi chof eno lich, em Vorkämpfer der Gegenreforma—
tion, der Üoo eut che Granz Wilhelm von Wartenberg,
1650 bzaw 165548, wuroe von und Kai er inden auf  2  —
geo rungen?). Se  me V  frigen Bemühungen, das LCano dem Ka 
tholizismus wiederzugewinnen, erfolglos gegenüber dem
Wio er tano  der Bürger cha unod  der  chweo i chen e etzung des
Lanöd es  eit 1633 bis zUur ergabe des Für tentums aQan Bran—
enburg.
Minoen der reformatori chen Richtung freien Lauf,  ono ern führte auch
ein für katholi che Prie ter an tößiges en. Er  oll währeno   eines
12jährigen Episkopats In der Schloßkapelle  einer e i  n3 Vetershagen
niemals Me  e haben e en la  en, nie gebetet, gebeichtet uno  kommuniciert
en uno  ohne Empfang der heiligen Sterbe akramente, nur mit dem euf 
zer „Miserere mei, Deus“ 0 erbarm dich meiner) aus dem eben
ge chieo en  ein * Er hatte den Mino en chen S täno en ver prochen,
Luthertum im Bistum nicht rütteln. Re  In Wunder, daß eL auf katholi cher
Seite als Abtrünniger do er gar als ffener er galt

250 Schröo er, ron., 557 Das Nähere über den mißglückten Be
kehrungsver uch des Or ohann Pi torius aus E  en be Span
nagel Gegenreformation 1897, 25.

260 Schröder, Chron.,
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